
LEINS  RIFTE

Verlag Verıtas, Wiıen-Linz-Passau
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Ein ' Weg zZUm Herzen (rottes. Gedanken ZU)] Herz-Jesu-Litaneı und (Christliıches Beten heute). (9Z)
Warum hbeten wr den Rosenkranz ? (Christliıches Beten heute). (91:)
Wasglaubt der katholische Christ Wie steht (sott uns”? (30.) Was bedeuten die Sakramente” (30.)
Das ZUUNSC:  he ıch dir ZUM Namenstag, (Die 'T’aufe das Sakrament der Lebensweıhe.) (29.)
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DDe T heologie des heilıgen 'aulus. Von Francoıis Amiot. Grünewald- Verlag, Maınz 1962 Leinen,

17.80.
Dieser buchtechnisch sauber usgestattete Banı handelt im Teıil VO'] Heıl und seıner Vermittlung
durch Chrıstus; 1m zweıten und drıtten 'Teıl wiırd dıe Beziehung des Menschen als Einzelwesen und
der Menschen als Gesamtheıt ZUIH Heıl dargestellt; der viıerte Teıl hat die Vollendung des Heiles
ZU) Gegenstand. Diese summariısche Inhaltsübersicht läßt bereıts erkennen, daß der erktitel
99:  1€ Theologie des Paulus  66 viel weıt gefaßt ıst; hätte iwa lauten: 99  1e€ Soteriologie
des aulus‘  “ Der Titel des französıschen Origimals, dessen von Radau besorgte gute
das vorlıiegende uch darstellt, ist weniıger umfassend und daher sachlıch richtiger, obwohl auch dem
Inhalt nıcht Sanz adäquat: ‚„Les ıdees maıtresses de Saıint Paul*®* Darstellung der Theologıe des
Völkerapostels darfdas Werk VOomn Amıiot kaum angesprochen werden, sınd doch darın dıe paulinıschen
Fundamentalbegriffe wIıe „Glaube‘*‘, „Liebe Begriffispaare wI1e „Fleisch-Geist“‘, „Gesetz-Gnade‘®*
nıcht herausgearbeitet. Auch die Hauptthemen der paulinıschen Theologıie, die Rolle
des Gesetzes göttlıchen Heilsplan, die Lehre des Völkerapostels über diıe TIrinıtät und diıe einzelnen
göttlichen Personen, besonders die Zentralstellung Christi, hätten eiIner eingehenderen Darstellung
und noch klareren Beleuchtung bedurft Zudem dürfte ın ıner paulinischen Theologie eın einleitendes
Kapıtel nıcht fehlen über die Frage ıner Beeinflussung der theologıischen Hauptbegriffe des hl
aulus seıtens der Jüdischen Theologie seiner Zeıt, des Helleni:smus und der außerjüdischen orjenta-
lıschen Religionen. Die deutschen Leser werden Anhang des Buches auf einıge
deutschsprachige Paulusbücher hingewiesen wıe auf dıe ın deutscher Übersetzung vorliegenden
Publiıkationen fremdsprachiger Verfasser. Da Sprache und Darstellung uch dem Nıchtfachmann
ohneweıters verständlich sınd, ist das uch VO'!  - Amiot, das dıe paulinische Lehre VO) Heıl Hand
VO!  > vielleicht vielen Stellen den Paulusbriefen iıllustriert ıne Auswahl weniger dafür aber
charakteristischer Stellen wäre dem Zweck des Buches förderlich CWESCH iımmerhın recht gut
geeignet, 1ın dıe relig1öse Gedankenwelt des Völkerapostels einzuführen, weshalb seın Erscheinen

deutscher Übersetzung begrüßen st.
Graz Tanz Zehrer
'ot und (GGnade der Freiheit. Der verlorene Sohn Gleichnis und Deutung. Von Urban Plotzke. (60.)
Verlag Josef Knecht, Frankfurt Maın 1963 Kart. 3.80
Der VOLr allem nordwestdeutschen Raum bekannte Dominikanerpater schenkt mıt diesem
Büchlein eın erfreuliches Beispiel, wıe INanl ohne Künstele:i und gewagte Anwendungen das Evangelıum
für den modernen Menschen mıt seinen Schwierigkeiten und Fragen auslegen kann. Es beginnt mıt

darüber mıtdem Lesestück 15, 11—-32 VO! Verlorenen Sohn. Dann folgen sechs Erw
den "Jiıteln: Die Verlockung der Freıiheıt, Der ungeordnete G Die Erkenntnis, Das erste Wort,
Das große Fest, Die Kritik des Frommen. Eindringlich wird herausgestellt, WIe die Freiheit des Menschen

ıhm selbst heraus bedroht ıst, WC)] Sinn und Aufgabe seiner Freiheit nıcht mehr erkennt:
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